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1  BERUFSBILDER & QUALIFIKATIONSZIELE   

1.1 Berufliche Tätigkeitsfelder 

Die Einsatzbereiche und Tätigkeitsfelder des/der operativen Facility- & Immobilienmanagers/in sind für 
die AbsolventInnen des Bachelorstudiengangs vielfältig. Der Umfang und die Komplexität der 

Tätigkeiten erfordert  eine Integration von Methoden und Instrumenten von sehr unterschiedlichen 

Wissensgebieten (z.B. Immobilienwirtschaft, Facility Management, Ingenieurwissenschaften, 
Rechtswissenschaften, Wirtschaftswissenschaften, Sozialkompetenzen, Fremdsprachen, Informations- 

und Kommunikationswissenschaften). Der Aufgabenbereich setzt sich dabei aus sämtlichen 
entscheidungsvorbereitenden und ausführenden Aktivitäten zusammen, die sich inhaltlich mit der 

Planung, Realisierung, Organisation, Steuerung, Überwachung, Beschaffung und Bewirtschaftung sowie 
Verwertung von objektbezogenen Infrastrukturen beschäftigen. Durch die interdisziplinäre Gestaltung 

dieses Qualifikationsprofils werden die Studierenden in die Lage versetzt, in den entsprechenden 

Tätigkeitsfeldern erfolgreich agieren zu können. 
 

Folgende Tätigkeitsfelder beschreiben mögliche Einsatzgebiete, welche sich in der Aufzählung am 
Lebenszyklus einer Immobilie und den daraus erwachsenden operativ-praktischen Anforderungen 

orientieren.  

 
Neubau -, Umbau -  und Sanierungsplanung:  

Die AbsolventInnen sind mit der fachspezifischen Entscheidungsvorbereitung und vor allem mit der 
Durchführung getroffener Entscheidungen betraut. In diesem Bereich sind sie insbesondere bei 

Beratungsunternehmen, Architektur- und Ingenieurbüros, Generalplanern und Bauunternehmen, der 
ĂÖffentlichen Handñ sowie auf Seiten der Bauherren gefragt. Im Gegensatz zur originären 

Projektentwicklungstätigkeit wird hier die Perspektive des Nutzers in den Vordergrund gestellt. 

 
Flächenmanagement:  
Die AbsolventInnen tragen wesentlich zur Analyse und Optimierung der Abläufe und Prozesse durch 
entsprechende Raumkonzepte, Gestaltung sowie Umgestaltungen bei. Ergonomie und 

Arbeitsplatzgestaltung sind von großer Bedeutung. Ihr Einsatzgebiet ist bei Unternehmen mit 

vorrangigem Bestand an Büro- und Gewerbeimmobilien. Sie sind neben einfachen Konzeptionen 
insbesondere in die Umsetzung und Überwachung derartiger Konzepte eingebunden. 

 
Immobilienbewirtschaftung und Gebäudebetrieb:  

Zu den Aufgaben des Immobilien- und Facility Managements zählt auf Einzelobjektebene u.a. die 

Immobilienbewirtschaftung (Gebäudemanagement) inklusive Vertragsmanagement und 
Performancemessung. Hierbei kommt der klassischen Verwaltungstätigkeit eines Hausverwalters von 

Wohn- und Gewerbeobjekten eine besondere Bedeutung zu. Der/Die operative Facility- & 
Immobilienmanager/ in setzt dabei das Konzept des Gebäudebetriebs, unter Berücksichtigung der 

Aspekte der Wirtschaftlichkeit, Funktionalität, Sicherheit sowie der Anforderungen unterschiedlicher 

Nutzer, um. Unter anderem spielt dabei die Analyse von Einsparungspotenzialen eine wichtige Rolle. 
Insbesondere bei Unternehmen, die hohe Anforderungen an ihre technischen Anlagen stellen (z.B. 

Krankenhäuser, Kliniken, Pflegeheime, Museen, Kunstgalerien, Industrieunternehmen) ist das Facility- 
& Immobilienmangement bedeutsam. 

 
Instandhaltung:  

Durch die Vernetzung von wirtschaftlichen und technischen Ausbildungsinhalten ist es dem/der Facility- 

& Immobilienmanager/ in möglich, die Planung sowie Koordination von Inspektion, Wartung und 

Instandsetzung zu bewerkstelligen. Dadurch spielen sie sowohl bei Dienstleistungsunternehmen dieses 

Bereichs als auch bei Unternehmen, in denen das Instandhaltungskonzept Anwendung findet, eine 

wichtige Rolle.  

 

Facilitäre Services:  
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Die AbsolventInnen sind in Unternehmen für die Umsetzung der vorgegebenen Entscheidungen im 

Bereich der facilitären Services zuständig. Diesen Aufgabenbereich nehmen sie bei externen 
Dienstleistern sowie in der internen Unternehmensfunktion wahr. Sie sind darüber hinaus in der Lage, 

den vorhandenen Dienstleistungsumfang und -bedarf kritisch zu reflektieren, Vorschläge als Grundlage 
für neue Entscheidungen zu erarbeiten und ggf. zu organisieren und zu adaptieren. 

 

Nachhaltigkeitsmanagement:  
Das Nachhaltigkeitsmanagement bei Immobilien gewinnt insbesondere auf Grund der hohen 

Einsparungspotenziale eine zunehmende Bedeutung. Durch die ganzheitliche Lebenszyklusbetrachtung 
kann der/die Facility- & Immobilienmanager/ in diese Potenziale aufdecken und für das Unternehmen 

nutzbar machen. In dieser Funktion sind sie sowohl bei Beratern als auch in Real Estate Management 
und bei Facility Management Unternehmen von Bedeutung. 

 

Immobilienprojektentwicklung und Bauträgertätigkeit:  
Die AbsolventInnen arbeiten bei der Entwicklung von ertrags- und wertsteigernden Konzepten von 

bebauten und unbebauten Liegenschaften, zumeist unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Nutzungsoptionen, mit. Grundlegende Markt- und Standortanalysen sowie 

Wirtschaftlichkeitsberechnungen einzelner Baumaßnahmen liegen in ihren Tätigkeitsfeldern. In diesen 

Bereichen ist der/die operative Facility- & Immobilienmanager/ in bei Beratungsunternehmen, 
Architektur- und Ingenieurbüros, Generalplanern und Bauunternehmen, der ĂÖffentlichen Handñ, auf 

Seiten der Bauherrin/des Bauherrn und insbesondere bei BauträgerInnen sowie ProjektentwicklerInnen 
gefragt. Hierbei geht es hauptsächlich um einfache, ausführende Tätigkeiten auf operativer Ebene. 

 
Immobilienbewertung:  

Die AbsolventInnen sind in der Lage, einzelne Liegenschaften der klassischen Nutzungsarten (ohne 

Spezialimmobilien) insbesondere zu Vermarktungszwecken zu bewerten. Des Weiteren sind sie mit der 
Aufbereitung von Basisinformationen für umfangreichere Bewertungsprojekte betraut.  

 
Vermarktung, Verwertung und Vermietung:  

Der/Die Facility- & Immobilienmanager/ in ist im Rahmen der Immobilienvermittlung und ïverwertung, 

also dem Immobilienmarketing, auf Einzelobjektebene tätig. Sie unterstützen die erlösoptimale 
Verwertung nicht betriebsnotwendiger Immobilien bzw. den Abverkauf von Bauträgermaßnahmen sowie 

die Vertriebsaktivitäten eines Maklerbetriebs. Die AbsolventInnen decken ebenfalls den operativen 
Bereich der Immobilienvermietung ab. 

 

Beschäftigungsmöglichkeiten für Absolvent Inn en in Unternehmensklassen:  

¶ Industriebetriebe 

¶ Banken, Versicherungen 

¶ Kommunale Verwaltung (Gemeinde, Land, Bund) 

¶ Gemeinnützige Einrichtungen und Stiftungen 

¶ Bildungseinrichtungen wie Schulen, Fachhochschulen, Universitäten 

¶ Beratungsunternehmen mit Fokus auf den Immobiliensektor  

¶ Architektur- und Ingenieurbüros, Generalplaner, Bauunternehmen 

¶ Verwaltungsunternehmen, Immobilientreuhänder wie Makler, Verwalter, Bauträger und 

Projektentwickler sowie weitere Dienstleister der Immobilienwirtschaft  

¶ Wohnungsbaugesellschaften, Wohnbauträger 

¶ Dienstleister für Facility Services  

¶ Dienstleistungsunternehmen verschiedener Branchen, bspw.: 

o Kliniken, Krankenhäuser, Pflegeheime und Altersheime  

o Flughäfen, Fluglinien, Bahnhöfe, Logistikzentren 

o Einkaufszentren und Erlebnisparks 

o Unternehmen für Eventmanagement 

o Ver- und Entsorgungsunternehmen 

o Technologie-, Gewerbe-, Wissenschafts-, Innovationszentren 

o Fernseh- und Rundfunkanstalten 
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o Tourismusunternehmen 

o Handelsketten 

Differenzierung zum konsekutiven Masterstudiengang Faci lity -  & Immobilienmanagement:  

Während die AbsolventInnen des konsekutiven Masterstudiengangs Facility- & Immobilienmanagement 

im Management der oben angeführten Unternehmen tätig sind und damit Konzepte und Strategien 

entwickeln sowie Aufgaben im Bereich der Geschäftsführung übernehmen, liegt der Arbeitsbereich der 

AbsolventInnen des Bachelorstudiengangs Facility Management & Immobilienwirtschaft in der 

operativen Bearbeitung von Facility Management und Real Estate Management Aufgaben .  

 

Der Bachelorstudiengang berücksichtigt dies durch die Vermittlung an den operativen Geschäftsfeldern 

orientierten Basis- und Kernkompetenzen. Darüber hinaus erhalten die Studierenden übergreifende 

Komplementärkompetenzen für ihre berufliche Tätigkeit. Im Bachelorstudiengang erwerben sie 

Kompetenzen, um Argumente zu formulieren und fachlich zu untermauern sowie Probleme zu lösen. Sie 

erlernen die Fähigkeit, relevante Daten zu sammeln und zu interpretieren, um Einschätzungen zu 

stützen und dabei die relevanten sozialen, wissenschaftlichen sowie ethischen Belange zu 

berücksichtigen. Die Studierenden erhalten Kenntnisse darüber, Informationen, Ideen, Probleme und 

Lösungen sowohl an ExpertInnen als auch an Laien vermitteln zu können. Im Rahmen des 

Bachelorstudiengangs entwickeln sie  Lernstrategien, die sie benötigen, um ihre Studien mit einem 

Höchstmaß an Autonomie fortzusetzen.  

 

1.2 Qualifikationsziele/Lernergebnisse 

Im Folgenden findet sich eine Darstellung jener Qualifikationen bzw. Kompetenzen, welche für die 
hochschuladäquate Bewältigung der Aufgaben und Anforderungen der Berufsfelder des operativen 

Immobilien- und Facility Managements notwendig sind. Diese geforderten Qualifikationen finden in den 
Lehrveranstaltungen des Curriculums ihren Niederschlag. (Prozentwerte beziehen sich auf ECTS) 

 

Basiskompetenzen  
Für die Aufgabengebiete im Facility Management und in der Immobilienwirtschaft ist das Erkennen und 

Verstehen grundlegender betriebswirtschaftlicher, volkswirtschaftlicher und rechtlicher 
Zusammenhänge in Wirtschaft und Management sowie Kenntnisse quantitativer, qualitativer und 

wissenschaftlicher Methoden zur Umsetzung und Anwendung bei betriebswirtschaftlichen und 

wissenschaftlichen Problemstellungen, Analysen und Forschungsarbeiten eine wesentliche Basis. Dabei 
werden insbesondere grundlegende Methoden und Konzepte behandelt, die zur Bewältigung von 

Problemstellungen bei Immobilien und im facilitären Bereich allgemein notwendig sind. Dazu gehören 
auch Kenntnisse im Bereich Bautechnik, Architektur und Gebäudetechnik. Im Einzelnen sind die 

AbsolventInnen in der Lage:  

 

¶ vielfältige Beziehungen zwischen den betriebswirtschaftlichen Funktionen darzustellen und zu 

analysieren. 

¶ externes und internes Rechnungswesen, Bilanzen und GuV, Kostenkalkulationen und 

Erfolgsrechnungen sowie Finanzierungen und Finanzpläne zu analysieren und zu erstellen. 

¶ marktorientierte Unternehmensführung sowie die Problemstellungen und Lösungsansätze des 

Marketing Managements anzuwenden. 

¶ eigenen Moralstandards zu hinterfragen. 

¶ rechtliche Aspekte für Fragestellungen aus dem Facility Management und der Immobilienwirtschaft 

sowie steuerliche Aspekte im Immobilienbereich zu debattieren und zu vergleichen. 

¶ vertiefende Konzepte und Zusammenhänge aus der Volkswirtschaftslehre auf 

immobilienwirtschaftliche Fragestellungen anzuwenden sowie kritisch zu evaluieren und zu 

hinterfragen. 

¶ Aufmaße im Immobilienbereich durchzuführen und einfache Gebäudeentwürfe anzufertigen . 
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¶ bauphysikalische Prinzipien für die Umsetzung von energiesparendem Bauen, für die Erkennung 

von Bauschäden und für akustische und Feuchteschutz-Verbesserungsmaßnahmen einzusetzen. 

¶ gebäudetechnische Anforderungen in eine effiziente Immbilienentwicklung einzubringen. 

¶ unterschiedliche Verfahren der Investitionsrechnung sowie unterschiedliche Finanzierungen und 

deren Berechnungen zu identifizieren und anzuwenden. 

¶ eigenständig Datensätze zu analysieren, strukturieren und diese darzustellen. 

¶ Wissenschaftliche Methoden und Konzepte auf immobilienwirtschaftliche Fragestellungen 

anzuwenden und zu analysieren. 

Folgende Module und Lehrveranstaltungen dienen zur Erreichung der Basiskompetenzen im 

wirtschaftswissenschaftlichen Bereich sowie Recht: 

 
Modul Betriebswirtschaftslehre  (BWL)  

¶ Fundamentals of Business Management 

¶ Fundamentals of Accounting  

¶ Marketing 

¶ Ausgewählte Themen Betriebswirtschaftslehre, Rechnungswesen, Controlling und Marketing 

¶ Business Ethics 

Modul Recht  (RE)  

¶ Einführung Recht 

¶ Recht für Immobilienmanagement 

¶ Recht für Facility Management 

¶ Steuerrecht für Immobilien  

Modul Volkswirtschaftslehre  (VW L)  

¶ Einführung in die Volkswirtschaftslehre 

¶ Ausgewählte Themen Mikro- und Makroökonomik 

Folgende Module und Lehrveranstaltungen dienen zur Erreichung der Basiskompetenzen im Bereich 
Bau-  und Technik: 

 

Modul Architektur  (AR)  

¶ Technisches Zeichnen 

¶ Architektur & Grundlagen des Entwerfens 

Modul Bautechnik  (BAU)  

¶ Bautechnik - Materialkunde 

¶ Bautechnik - Konstruktion 

¶ Grundlagen Bauphysik 

¶ Ausgewählte Themen Bauphysik 

Modul Gebäudetechnik  (TGA)  

¶ Technische Gebäudeausrüstung - Heizung, Lüftung, Kälte 

¶ Technische Gebäudeausrüstung - Sanitär & Sonderthemen 

¶ Case Study HVAC-Systems & Resource Efficient Building 

Folgende Module und Lehrveranstaltungen dienen zur Erreichung der Methodenkompetenzen:  

 
Modul Quantitative Methoden  (QM)  

¶ Grundlagen Finanzmathematik 

¶ Grundlagen Statistik 

Modul Wissenschaftliches Arbeiten  (WA)  

¶ Wissenschaftliches Arbeiten 

¶ Ausgewählte Themen wissenschaftliche und empirische Methoden 

¶ Bachelorarbeitsseminar I 

¶ Bachelorarbeitsseminar II 

¶  

Kernkompetenzen  
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Die Aufgabengebiete im Facility Management und in der Immobilienwirtschaft erfordern Kompetenzen 

sowohl im Bereich Bau und Technik wie auch in der Ökonomie und im Recht. Dafür sind Kenntnisse der 
grundlegenden und spezifischen baulichen, technischen und infrastrukturellen sowie kaufmännischen 

und rechtlichen Problemstellungen und Lösungsansätze in Immobilien und Facilities notwendig. Im 
Einzelnen sind die AbsolventInnen in der Lage: 

 

¶ Finanzierungsformen für Immobilien auszuwählen und zu evaluieren. 

¶ Immobilienbewertungen für verschiedene Gebäudenutzungsarten zu erstellen und zu analysieren. 

¶ Facility Managements unter Berücksichtigung der Immobilienwirtschaft (auch im internationalen 

Kontext) zu entwickeln und zu analysieren. 

¶ Dienstleistungen bzw. Facility Services in den verschiedenen Immobilientypen zu planen und zu 

analysieren. 

¶ Dienstleistungsverträge zu erstellen. 

¶ Leistungskontrollen und Management für externe und interne Dienstleistungen durchzuführen. 

¶ Belegungsplanungen in Abhängigkeiten von Flächenkonzepten zu erstellen. 

¶ betriebliches Energiemanagement zu analysieren, zu bewerten und zu planen. 

¶ Energiespartechnologien und Energiecontractinglösungen zu planen, zu modifizieren, 

durchzuführen und zu managen. 

¶ Tätigkeiten des Corporate und Public Real Estate Management sowie Real Estate Asset 

Management zu planen und Tätigkeiten von Hausverwaltungen durchzuführen. 

¶ Kennzahlen in der Bewirtschaftung zu erheben, zu analysieren und zu bewerten. 

¶ unterschiedliche strategische und operative Lösungen im Gebäudemanagement zu analysieren und 

zu bewerten. 

Folgende Module und Lehrveranstaltungen dienen zur Erreichung der Kernkompetenzen im Facility 
Management und in der Immobilienwirtschaft:  

 

Modul Finanzen & Bewertung  (FB)  

¶ Real Estate Finance & Capital Markets 

¶ Immobilienbewertung  

¶ Case Study Real Estate Finance 

Modul Facility Management & Immobilienwirtschaft  (FMI)  

¶ Grundlagen Facility Management 

¶ Grundlagen Immobilienwirtschaft  

¶ Ausgewählte Themen Facility Management & Immobilienwirtschaft 

¶ International Facility & Real Estate Management 

Modul Immobiliendien stleistungen  (IDL)  

¶ Facility Services 

¶ Flächenmanagement 

Modul Immobilienmanagement  (IM)  

¶ Immobilienbewirtschaftung  

¶ Instandhaltungsmanagement 

¶ Energiemanagement 

Modul Immobilienentwicklung  (IEW)  

¶ Grundlagen Immobilienprojektentwicklung  

¶ Ausgewählte Themen Immobilienprojektentwicklung  

¶ Case Study Sustainable Urban Development 

 
Die im Studiengang Facility Management & Immobilienwirtschaft vermittelten Kernkompetenzen sind in 

der folgenden tabellarischen Darstellung im Zusammenhang mit den Berufsbildern, für die sie notwendig 

erscheinen (schwarze Felder), dargestellt. 
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Kernkompetenzen           

Finanzen & Bewertung                   

Immobiliendienstleistungen                   

Immobilienentwicklung                    

Immobilienmanagement                   

Facility Management & Immobilienwirtschaft                   

 
 

Komplementärkompetenz  

Neben den Basiskompetenzen, den fachbezogenen Kernkompetenzen und Methodenkompetenzen sind 
zur Bewältigung von facilitären und immobilienwirtschaftlichen Aufgaben eine Reihe von individuellen 

und sozialen Fähigkeiten sowie Kompetenzen im Bereich Information & Communication Technologies 
notwendig. Das Arbeitsumfeld im Facility Management und in der Immobilienwirtschaft ist sch on seit 

den Anfängen stark international geprägt. Hierfür werden sprachliche und interkulturelle Fähigkeiten 
benötigt. Hinzu kommen berufspraktische Erfahrungen. Im Einzelnen sind die AbsolventInnen in der 

Lage: 

 

¶ sich schnell in aufgabenadäquate IT-Anwendungssysteme einarbeiten. 

¶ Datensicherheitsprobleme zu identifizieren und zu lösen sowie Datensicherungsstrategien 

umzusetzen. 

¶ Aufgabenstellungen der beruflichen Praxis in datenbankbasierte Aufgabenstellungen zu 

transformieren und Datenbanksysteme entsprechend ihren Aufgaben und Einatzkriterien zu 

nutzen. 

¶ soziale, interkulturelle, interdisziplinäre und fachliche Fähigkeiten einzusetzen, um Projekte zu 

planen und zu steuern sowie Werkzeuge zur Projektplanung, -steuerung und -abrechnung 

erfolgreich zu nutzen und virtuelle Projekträume für die Projektarbeit in verteilten Teams 

einzusetzen. 

¶ Präsentationen vorzubereiten und durchzuführen und kommunikative Prozesse im Team zu 

moderieren. 

¶ Fremdsprachen im beruflichen Kontext richtig einzusetzen. 

Folgende Module und Lehrveranstaltungen dienen zur Erreichung der Komplementärkompetenzen:  
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Modul Information & Communication Technologies (IT)  

¶ Grundlagen IT 

¶ IT-Datenbanken 

Modul Soziale Kompetenzen (SOC)  

¶ Präsentationstechnik 

¶ Teamwork & Communication 

Modul Fremdsprachen (SPR)  

¶ Fremdsprache I 

¶ Fremdsprache II 

¶ Fremdsprache III  

Die Anwendung des Fachwissens sowie die Rückkopplung aus aktueller Praxis und Forschung erfolgt 

im: 

 
Modul Praxistransfer  (PRT)  

¶ Berufspraktikum I  

¶ Berufspraktikum II  

¶ Internationales Projekt Management 

¶ Praxisprojekt I 

¶ Praxisprojekt II  

¶ Praxis- & Forschungstransfer Facility Management & Immobilienwirtschaft 

¶ Studienreise 

¶ Selected Topics Facility & Real Estate Management 

 

2  ZUGANGSVORAUSSETZUNGEN 

Die Zugangsvoraussetzungen an der Fachhochschule Kufstein Tirol sind entsprechend den 

nachfolgenden Bestimmungen geregelt:  
 

1. Die allgemeinen Zugangsvoraussetzungen regelt § 4 FHStG idgF; er gilt für Personen mit 

allgemeiner Universitätsreife . 
 

2. Personen ohne Reifeprüfung  müssen eine Studienberechtigungsprüfung  entsprechend § 64 
a UG 2002 idgF ablegen. Diese Personen erlangen nach Maßgabe einer Verordnung des Rektorates 

einer Universität durch Ablegung der Studienberechtigungsprüfung die allgemeine Universitätsreife für 

Bachelorstudien einer Studienrichtungsgruppe. Der erfolgreiche Abschluss der 
Studienberechtigungsprüfung berechtigt somit zur Zulassung zu allen Studien jener 

Studienrichtungsgruppe, für welche die Studienberechtigung erworben wurde. Die 
Studienberechtigungsprüfung kann entsprechend einer Verordnung des Rektorates einer Universität für 

bestimmte Studienrichtungsgruppen erworben werden, wobei für die  Fachhochschule Kufstein folgende 
Studienrichtungsgruppe einschlägig ist: 

Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche Studien (z. B. Betriebswirtschaft, Wirtschaftspädagogik, 

Statistik, Soziologie). 
 

BewerberInnen, die mindestens eine dreijährige berufsbildende, mittlere Schule  abgeschlossen, 
eine Ausbildung im dualen System absolviert, oder eine facheinschlägige deutsche 

Fachhochschulreife  erlangt haben, erlangen durch Zusatzprüfungen in den Fächern Deutsch, Englisch 

und Mathematik die Berechtigung zum Studium an der Fachhochschule Kufstein Tirol. Im Fall der 
deutschen Fachhochschulreife muss die Zusatzprüfung nur in jenen der drei Fächer absolviert werden, 

in denen die Zeugnisnote ĂMangelhaftñ oder schlechter lautet. Alle Zusatzpr¿fungen m¿ssen vor Antritt 
des dritten Semesters erfolgreich absolviert werden. 

 

3. Zusätzlich zu den in § 4 Abs. 1-3 FHStG idgF angeführten Zugangsvoraussetzungen besteht Zugang 

zu diesem Fachhochschul-Bachelorstudiengang für Personen ohne Reifeprüfung mit einschlägiger 

Studienberechtigungsprüfung. Als einschlägige Studienberechtigungsprüfungen gelten die 
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Studienberechtigungsprüfungen für die Studienrichtungen der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 

und für die Ingenieurwissenschaften. 

Folgende Pflichtfächer aus Studienberechtigungsprüfungen (gemäß Studienberechtigungsverordnung ï 

StudBerVO idgF) für universitäre Studienrichtungen sind als Zugangsvoraussetzungen für diesen 

Fachhochschul-Bachelorstudiengang geeignet: 

¶ Deutsch  

¶ Mathematik 1 

¶ Englisch 2 

 

Sollte in den Studienberechtigungsprüfungen der Nachweis der geforderten Fremdsprache nicht oder 

nur mangelhaft vorhanden sein,so kann dieses Kriterium, mit der Maßgabe als geeignet benannt werden 
unter der Voraussetzung, dass die geforderten Fremdsprachenkenntnisse spätestens zum Zeitpunkt des 

Studienbeginns nachgewiesen wurden. 

 
Als einschlägige duale Ausbildung gilt der Lehrabschluss in einer der folgenden Fachbereiche  nach der 

jeweils gültigen Bekanntgabe des Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung (BMWFW): 

 

¶ Bauwesen 

¶ Banken 

¶ Büro, Verwaltung, Organisation 

¶ Chemie 

¶ Elektrotechnik, Elektronik 

¶ Handel 

¶ Informations - und Kommunikationstechnologien 

¶ Metalltechnik und Maschinenbau 

¶ Transport und Lager 

Als einschlägige berufsbildende mittlere Schulen  gelten: 

¶ Kaufmännische Schulen  

¶ Gewerbliche, technische und kunstgewerbliche Fachschulen 

¶ Fachschulen für wirtschaftliche Berufe 

¶ Fachschulen für land- und forstwirtschaftliche Berufe  

¶ Handelsschulen 

Neu entstehende Lehrberufe in ähnlichen Fachrichtungen sind entsprechend anzuerkennen. Dieser 

Personenkreis muss als Eingangsvoraussetzung einen Prüfungsabschluss analog einer 
Studienberechtigungsprüfung in Englisch gemäß Stufe 2 vorlegen, um sicher zu stellen, dass das zur 

Absolvierung des Studiums notwendige Englischniveau vorhanden ist. Es sind keine sonstigen 

Qualifikationen als Zugangsvoraussetzungen vorgesehen. 

 

Dieser Personenkreis hat bis zu Beginn des dritten Semesters Zusatzprüfungen  zu absolvieren und 
falls erforderlich, entsprechende Vorbereitungslehrgänge zu belegen. Folgende Zusatzprüfungen, die 

sich hinsichtlich Inhalt und Anspruchsniveau an den Prüfungsfächern der 

Studienberechtigungsprüfungen orientieren, sind für diesen Personenkreis erforderlich: 
 

¶ Deutsch 

¶ Englisch 

¶ Mathematik 
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3  CURRICULUM  

3.1 Berechnungsschlüssel 

ECTS-Zuteilung 

 

LV-Typ  Abk.  SWS 
Dauer  

LV (h)  1 
ECTS 

LV-Wochen 
/Sem  

Workload (h)  

ges.  Anwes.  

Vor - , 
Nachber. 

LV 
inkl. 

Prüfung  

Vorlesung VO 1 0,75 1 15 25,00 11,25 13,75 

Integrierte  
Lehrveranstaltung 

ILV 1 0,75 2 15 50,00 11,25 38,75 

Übung UE 1 0,75 2 15 50,00 11,25 38,75 

Seminar SE 1 0,75 2 15 50,00 11,25 38,75 

Projekt PT 1 0,75 2 15 50,00 11,25 38,75 

1 Unter der Annahme, dass eine LV-Einheit 45 Minuten entspricht.    

  
Die Umrechnung von ECTS zu SWS sind für die Vollzeit und berufsbegleitende Organisationsform 

identisch. Spezifische Unterschiede wie z.B. im eLearning Anteil der jeweils inhaltsgleichen 

Lehrveranstaltungen werden in den Lehrveranstaltungsbeschreibungen explizit angegeben.  
 

Zur Vereinfachung der internen Planungs- und Abrechnungsprozesse wurde auf alle Dezimalzahlen 
folgende Rundungssystematik angewandt: 

¶ x,33 wird zu x,4  

¶ x,67 wird zu x,6  
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3.2 Berufspraktikum 

Das Berufspraktikum für die Studierenden an der Fachhochschule Kufstein Tirol ist von jeder und jedem 

Studierenden zu absolvieren. Das Berufspraktikum im Studiengang Facility Management & 

Immobilienwirtschaft wird in zwei Phasen aufgeteilt. In der ersten Phase - im 2. Semester - erlangen 
sie Wissen über operative Abläufe und Tätigkeiten. Beispiele hierfür sind Baustellenpraktikum, Praktikum 

im Facility Service oder in der operativen Hausverwaltung. In der zweiten Phase - im 6. Semester - 
wenden sie das im Studium erworbene Wissen im Facility Management und in der Immobilienwirtschaft 

an und erlangen Kenntnisse über Tätigkeiten im Immobilienmanagement, der Immobilienentwicklung 
und im Facility Management. Die beiden Phasen unterscheiden sich bewusst voneinander, um im ersten 

Studienjahr die vielfältigen Tätigkeits- und Aufgabenfelder im Facility Management und der 

Immobilienwirtschaft grundlegend kennen zu lernen  und im letzten Studiensemester das erworbenen 
Wissen aus dem Studium praktisch anzuwenden. 

 

Auswahl, Qualifizierung, Betreuung und Beurteilung des 

Praktikums  

Die Studierenden wählen selbstständig eine Praktikumsstelle. Dabei können sie auf das umfangreiche 

Angebot an Praktikumsanzeigen der Fachhochschule Kufstein zurückgreifen. Die Studiengangsleitung 
prüft die fachliche Passung der Praktikumstätigkeiten zu den Studieninhalten und den 

Qualifikationsprofilen des Studiengangs. Im Anschluss daran wird von der Studiengangsleitung geprüft, 

ob das Berufspraktikum den Ausbildungszielen des Studiengangs entspricht und ob die/der Studierende 
ihrem/seinem Qualifikationsniveau entsprechend eingesetzt werden kann. Sind diese Anforderungen 

erfüllt, erfolgt die organisatorische Abwicklung durch das IRO. Ein ausführlicher Praktikumsleitfaden 
unterstützt die Studierenden bei der Organisation in ihrem Praxissemester; bei Fragen und 

Unterstützungsbedarf stehen den Studierenden zudem IRO und Studiengangsleitung zur Verfügung.  
 

Das Berufspraktikum ist von den Studierenden mittels Formblatt (= Arbeitsplatzbeschreibung) zu 

beantragen. Das Formblatt enthält die zentralen Daten des Studierenden und der Praktikumsbetreuung 
sowie die Ziele und die Aufgaben/Tätigkeiten im Praktikumsunternehmen. Das Praktikum wird durch 

Unterschriften der Studiengangsleitung und der Praktikumsbetreuung bestätigt bzw. genehmigt.  
 

Der/die Studierende muss die gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse reflektieren, dokumentieren 

und präsentieren sowie die Praktikumsstelle evaluieren. Umgekehrt muss die Praktikumsbetreuung die 
Studierenden evaluieren. Der/die Studierende muss einen Zwischenbericht, einen Abschlussbericht und 

eine Präsentation anfertigen sowie einen Evaluierungsbogen ausfüllen. Er/Sie erhält zu Beginn des 
Praktikums einen Praktikumsleitfaden, in dem die zu bearbeitenden Punkte aufgeführt sind. Eine 

zentrale Anforderung besteht darin, die vereinbarten Ziele mit den verwirklic hten Zielen zu vergleichen. 
Die vom/von der Studierenden und von der Betreuung erstellte Dokumentation wird von der 

Studiengangsleitung ausgewertet. Wenn die Erreichung der Ziele und die Anpassung an das 

Qualifikationsniveau des Studierenden nicht gewährleistet sind, wird die entsprechende Praktikumsstelle 
für die Zukunft ausgeschlossen. Eine Liste und die Berichte zu den Praktikumsplätzen stehen den jeweils 

nachfolgenden Studierenden über die Lehrplattform Moodle zur Verfügung.  
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3.3 Auslandssemester 

Die Fachhochschule Kufstein Tirol versteht sich als unabhängige und internationale Fachhochschule, 

deren Ausbildungs- und Forschungsprogramm sich an internationalen Standards orientiert. Die 

internationale Vernetzung mit über 160 Partneruniversitäten erlaubt den Austausch von Lehrenden und 
Studierenden und führt zu länderübergreifendem Wissenstransfer. Im Studiengang Facility Management 

& Immobilienwirstchaft findet das Auslandsstudium im 3. Semester statt. Die Studierenden vertiefen ihr 
an der Fachhochschule Kufstein Tirol erworbenes Wissen vor allem in den Bereichen Organisation 

Management, Human Resource Management, Accounting & Controlling sowie Micro- & Macroeconomics 
und Scientific & Empirical Methods. Die Erfahrung der vergangenen Jahre hat gezeigt, dass diese Fächer 

sehr gut an den Partneruniversitäten angeboten werden, so dass die Studierenden aus einer großen 

Anzahl von Partneruniversitäten wählen können. Nach dem Auslandsemester finden die stärker 
fachspezifischen Lehrveranstaltungen an der Fachhochschule Kufstein Tirol statt. Der 

länderübergreifende Wissensaustausch wird im berufsbegleitend angebotenen Studiengang Facility 
Management & Immobilienwirtschaft  durch einen erhöhten Anteil englischsprachiger 

Fachlehrveranstaltungen (Vollzeit: 20,5 % auf SWS-Basis bzw. 15,6 % auf ECTS-

Basis/Berufsbegleitend: 21,4 % auf SWS-Basis bzw. 20,0 % auf ECTS-Basis), zu denen auch Incoming-
Studierende anderer Hochschulen zugelassen sind, umgesetzt. Durch LektorInnenmoblität im Rahmen 

etwa des ERASMUS-Programmes, sowie durch eine zweiwöchige Studienreise wird die internationale 
Ausrichtung des Studiengangs unterstützt.  

 

Förderung der Mobilität von Studierenden und Personal 
Die FH Kufstein ist mit der Erasmus-Charta ausgezeichnet, die als Europäische Exzellenz bei der 

Unterstützung von Studierenden und Personalmobilität gilt. Darüber hinaus werden die Ziele des 
Bologna-Prozesses zur gegenseitigen Anerkennung von Studienabschlüssen im vollen Umfang 

umgesetzt. Die Umsetzung basiert auf dem Europäischen System zur Anrechnung von Studienleistungen 
ĂEuropean Credit Transfer System-ECTSñ und dem Diploma-Supplement. In diesen Bereichen wurde die 

FH Kufstein Tirol mit dem ECTS Label und dem Diploma Supplement Label ausgezeichnet.  

 
Die FH Kufstein Tirol sieht seit ihrem Start ein verpflichtendes Auslandssemester in allen 

Bachelorstudiengängen mit der Organisationsform Vollzeit vor. Die Verpflichtung, ein Semester im 
Ausland zu verbringen sowie ein einsemestriges Berufspraktikum im Ausland bzw. bei einem 

international tätigen Unternehmen zu absolvieren, ist im Curriculum formuliert. Daraus ergibt sich 

zwingend eine große Mobilität unter den Studierenden. Der mit den Austauschprogrammen unserer 
Studierenden einhergehende Zustrom ausländischer Studierender und die gemeinsamen 

Lehrveranstaltungen in Kufstein fördern die Integration und stärken die Multikulturalität an der FH 
Kufstein Tirol.  

 
Die Zuteilung der Studienplätze  selbst erfolgt in der Rangfolge des Notendurchschnitts. Zunächst 

wird von jenem/r Studierenden mit dem niedrigsten Notendurchschnitt die erste Präferenz zugeteilt. 

Anschließend von jenem/r Studierenden mit dem zweitniedrigsten Notendurchschnitt usw. 
Kann die erste Präferenz eines Studierenden nicht vergeben werden (weil bereits von einem 

Studierenden mit niedrigerem Notendurchschnitt belegt), so wird die zweite Präferenz zugeteilt. Ist auch 
diese bereits vergeben, so wird die dritte Präferenz zugeteilt. Ist auch die se bereits vergeben, so kommt 

dieser Studierende in eine zweite Vergaberunde. 

 
Darüber hinaus werden zur Qualitätssicherung die folgenden Kriterien berücksichtigt: 

 

¶ die Studierenden erfüllen die akademischen Voraussetzungen für den Erasmus-Aufenthalt;  

¶ die Studierenden sind Staatsangehörige der EU- oder anderer Staaten, die Vertragspartner im 

Europäischen Wirtschaftsraum sind;  

¶ die Studierenden haben bisher an einem ERASMUS-Programm noch nicht teilgenommen; 

¶ Abschluss eines individuellen ĂLearning Agreementñ vor Antritt des Erasmus- Aufenthalts; 

¶ das ĂLearning Agreementñ ist dann nur g¿ltig, wenn alle drei Parteien (FH Kufstein Tirol, 

Partnerhochschule und die/der Studierende) es unterschrieben haben; 
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¶ wenn die Studierenden Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 30 ECTS pro Semester aus der 

Partnerhochschule erbracht haben, was einer Studienleistung eines Semesters entspricht.  

 

Betreuung der Studierenden im Auslandssemester  

Die Betreuungen der Studierenden (abgekürzt Stud.) während des Auslandssemester erfolgt laufend, 

das International Relations Office steht für sämtliche Information, Fragen und Anliegen rund um das 
Auslandsstudium zur Verfügung; Abmachungen werden im Einvernehmen mit der Studiengangsleitung 

(STGL) getroffen. 
 

 

  

IRO
ωInformationsveranstaltung zum Auslandsstudium

IRO
ω"Exchange Fair", individuelle Beratung 

Stud.
ωAuswahl der Partnerhochschule

Stud.
ωAuswahl der Kurse, Learning Agreement

STGL
ωÄquivalenzprüfung der Kurse

IRO
ωBestätigen und Zeichnen FH Kufstein Tirol

IRO&  
Partner-

HS

ωBestätigen und Zeichnen Partnerhochschule 
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3.4 Curriculumsdaten 

    

  VZ  BB  Allfälliger Kommentar  

Erstes Studienjahr  
(JJJJ/JJ+1 )  

2015/16  2015/16     

Regelstudiendauer  
(Anzahl Semester)  

6 6   

Pflicht -SWS  
(Gesamtsumme aller 
Sem.)  

80,7  10 2,4  

Im VZ -Studium erfolgt zusätzlich zu 

den angegebenen SWS ein 
Auslandsemester mit SWS der 
jeweiligen Partnerhochschulen . Im 
berufsbegleitenden Studium wird die 
Studierbarkeit durch einen erhöhten 
eLearning -Anteil ermöglicht.  

LV - Wochen pro 
Semester 
(Wochenanzahl)  

15  15    

Pflicht -LVS  
(Gesamtsumme aller 
Sem.)  

1210,5  1536  

Im VZ -Studium erfolgt zusätzlich zu 
den angegebenen LVS ein 
Auslandsemester mit LVS der 
jeweiligen Partnerhochschulen .  

Pflicht -ECTS 
(Gesamtsumme aller 
Sem.)  

180  180    

       

WS Beginn  
(Datum, Anm.: ev. KW)  

KW 40   KW 39    

WS Ende  
(Datum, Anm.: ev. KW)  

KW 7   KW 7    

SS Beginn  
(Datum, Anm.: ev. KW)  

KW 10   KW 9    

SS Ende  
(Datum, Anm.: ev. KW)  

KW 28   KW 28    

WS Wochen  15   17    

SS Wochen  15  17    

    

Verpflichtendes 
Auslandssemester  
(Semesterangabe)  

3. Semester      

    

Unterrichtssprache  
(Angabe)  

Deutsch/Englisch  
 

Anteil an 
englischsprachigen 

Lehrveranstaltungen  
22,9  %  (16,4 SWS 

von 71,7 SWS ) 

Deutsch/Englisch  
 

Anteil an 
englischsprachigen 

Lehrveranstaltungen  
20,2 % (18,9 SWS 

von 93,4SWS ) 

 

  

Berufspraktikum  
(Semesterangabe, 
Dauer in Wochen je 
Semester)  

2. Semester  
2,5 Wochen  

 
6. Semester  
7,5  Wochen  

2. Semester  
2,5  Wochen  

 
6. Semester  
2,5  Wochen  
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3.5 Curriculumsmatrix 

FMI Bachelorstudiengang VZ 
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FMI Bachelorstudiengang BB 
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3.7 Modulbeschreibungen 

Das Programm des Studiengangs unterteilt sich in 17 aufeinander abgestimmte Module. Für die 

nachfolgenden Modulbeschreibungen werden folgende Abkürzungen verwendet. Diese fließen auch in 

die Bezeichnungen der einzelnen Lehrveranstaltungen ein. 

 

¶ Architektur (AR) 

¶ Bautechnik (BAU) 

¶ Information & Communication Technologies (IT)  

¶ Gebäudetechnik (TGA) 

¶ Betriebswirtschaftslehre (BWL) 

¶ Finanzen & Bewertung (FB) 

¶ Immobiliendienstleistungen (IDL)  

¶ Immobilienentwicklung (IEW)  

¶ Immobilienmanagement (IM)  

¶ Recht (RE) 

¶ Volkswirtschaftslehre (VWL) 

¶ Quantitative Methoden (QM) 

¶ Facility Management & Immobilienwirtschaft (FMI)  

¶ Praxistransfer (PRT) 

¶ Wissenschaftliches Arbeiten (WA) 

¶ Soziale Kompetenzen (SOC) 

¶ Fremdsprachen (SPR) 

  

 

Daraus ergibt sich folgende Aufteilung der Module nach ECTS über das gesamte Studium: 

 

 

 

Datenreihen1

Architektur
5  ECTS

3%

Datenreihen1

Bautechnik
10  ECTS

6%

Datenreihen1

Gebäudetechnik
7  ECTS

4%

Datenreihen1

Betriebswirtschaftslehre
17  ECTS

9%

Datenreihen1

Recht
10  ECTS

6%

Datenreihen1

Volkswirtschaftslehre
12  ECTS

7%

Datenreihen1

Quantitative Methoden
5  ECTS

3%
Datenreihen1

Wissenschaftliches 
Arbeiten

23  ECTS
13%

Datenreihen1

Finanzen & Bewertung
8  ECTS

4%

Datenreihen1

Immobiliendienstleistungen
5  ECTS

3%

Datenreihen1

Immobilienentwicklung
9  ECTS

5%

Datenreihen1

Immobilienmanagement
8  ECTS

4%

Datenreihen1

Facility Management & 
Immobilienwirtschaft

9  ECTS
5%

Datenreihen1

Information & 
Communication 

Technologies
4  ECTS

2%

Datenreihen1

Praxistransfer
32  ECTS

18%

Datenreihen1

Fremdsprachen
12  ECTS

7%

Datenreihen1

Soziale Kompetenzen
4  ECTS

2%
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